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Das Glashaus der Möbelgenossenschaft Zürich

BHcfc m de-re Zoc&ereM Daàlie-regartere, ^esiaZief vore GarlerearcÄile&f Pierre Z&mdew,
jetzt GarZere&a.îtirespeZcZor der Stadt Zürich,

Visite im Blnmendori Unter-Engstringen

P. S. Der Bau eines //ocMawses
mit Ladentrakt beim Treffpunkt
der Kehlhof-, Birmensdorfer- und
Zweierstraße wird dem situations-
und verkehrsbedingten Zentrum von
Zürich-Wiedikon, der «Schmiede»,
ein moderwes Awsse/iew mit wewew

Materialien, stärkeren Farben nnd
awch, bellerem A'ac/itZicÄt verschaf-
fen. Aber auch im grautönigen,
nachts etwas dunklen Teilstück der
Zweierstraße, zwischen dem erwähn-
ten Kehlhof-Hochhaus und den neuen
Geschäftshäusern am Schnittpunkt
Seebahnstraße, ist nun ein lichtvol-
1er Neubau geplant: das «Gloshans»
der Möbelgenossensehaft Zürich.
Dies ist natürlich eine relative Be-
Zeichnung, die einfach den Charak-
ter des modernen Bauwerks betonen
und bestimmen soll. Architekt Dt-
tore Bwrzi hat ein Eisenbetonskelett

entworfen, dessen straßenseitige
Außenwände row wnten bis oben

verglast werden. Im Fassadenbild,
das durch unser Bild vom Modell aus-
gezeichnet veranschaulicht wird,
faßt er zwei Stockwerke zusammen
und paßt diesem Höhenmaß das

Breitenmaß an ; man wird also große
Kasterfelder von rund 5,5 Metern
Höhe und fast so großer Breite se-
hen. Diese 25 bis 27 Quadratmeter
messenden, etwas zurückstehenden
Felder werden mit Stahl konstruiert :

oben reihen sich die Fenster in
Leichtmetallrahmen aneinander, un-
ten sind Brüstungen mit schwarz-
gefärbtem Glas vorgesehen. Das
Ganze wird einen großzügigen, gwf
an/gelocfeerten, lic/iten Dindrncfc
machen. Es braucht nicht unterstri-
chen zu werden, daß diese Gestaltung
des Bauwerks wirklich zweckmäßig

ist für die Präsentierung der Möbel
und die Besichtigung durch die
Kundschaft.

Der Bauplatz liegt an der Kreu-
zung Zweier-/Zentralstraße, schräg
gegenüber dem Kino «Royal». Es
muß die Doppelliegenschaft Zweier-
straße 129/131 abgebrochen werden,
in deren Parterre unter anderem die
Wirtschaft «Zweierhof» einquartiert
ist. An der Zweierstraße wird der
Neubau eine Länge von 31 Metern
haben, an der Zentralstraße, wo er
die Baulücke zu einem fünfgeschos-
sigen, neueren Wohnhaus füllt, von
rund 17 Metern. Die Bauhöhe bis
zum Flachdach beträgt 17,8 Meter.
Erdgeschoß und fünfter Stock heben
sich außen von den beiden mittleren
Doppelstöcken durch das Höhenmaß
und die Struktur ab, wie das Modell
deutlich zeigt.

Die obere Lage wird leichter er-
scheinen, die untere mit den Schau-
fenstern und dem 1,5 Meter über-
kragenden Vordach «abgelöst». Zur
Verkehrserleichterung (Fahrsicht
und Fußgängerpassage) erfährt der
Eckeingang zu den Liften im Innen-
teil einen Einschnitt.

Das Parterre des Neubaues ent-
hält zwei Ausstellungsräume von 77
und 206 Quadratmetern Bodenfläche,
zu denen die Möbel via Auslade-
rampe an der Rückseite gefahren
werden können. Im ersten bis drit-
ten Obergeschoß sind weitere Aus-
Stellungsräume mit je 320 Quadrat-
metern Grundfläche, im vierten und
fünften Stock Büros mit je einer
Nutzfläche von 283 Quadratmetern
vorgesehen. Das erste Untergeschoß
faßt einen kleineren Ausstellungs-
räum sowie Lagerplätze, das zweite
Lagerräume (325 Quadratmeter),
das dritte zur Hälfte Lager, zur
Hälfte Luftschutzräume. Der ganze
Gebäudeinhalt ist 10 700 Kubik-
meter groß, und dementsprechend
betragen die Baukosten 1 284 000
Franken.

Hoffmanns Dahlienschau in Unter-
Engstringen, dem erquickenden
Blumendorf, überrascht auch dieses
Jahr - denn der Regensommer
konnte die blühende Pracht nicht
verhindern. Da leuchtet die stolze,
goldfarbene «Arc de Triomphe» mit
mächtigen Blumenköpfen am Ein-
gang als Willkommensgruß. Als Vis-
à-vis wetteifert in großer Fülle die
schöne, orange «Lilianne Bollego»,
mit Charme wirbt die pfirsichfar-
bene, strahlige «Professeur Baek-
kens». Verspottet wird der Regen-
sommer durch die fröhliche, zwei-
farbige «Sommerlachen». Unter den
vielen Neuheiten präsentiert sich
«Gelsenkirchen» in schönem Crème-
grün, einer Farbe, die es nur bei
Dahlien gibt. Ebenso bezaubernd
wirkt die zarte «Delicate Beauty»,
als Favorit darf die feine karmin-
purpurne, mit Silberspitzen besetzte
«Cheerio» gelten. «Bergers Meteor»
mit rotgoldenen Riesenblumen über-
strahlt mit Eleganz ihre Konkurren-
ten. Unzählig sind die vielen Sorten,
jede etwas Besonderes, selbst die
kleine, dunkelrote, einfache «Ko-
kette» will nicht übersehen sein,
neben de- imposanten, großköpfigen

oder Herr, als «Pausenerfrischer»,
als «Verteiler», kurz und gut als Er-
frischung, wählt. Es soll einem mun-
den und es soll ein Genuß sein. Die
Auswahl ist wichtig. Man soll nicht
einfach das eine oder andere Pro-
dukt, das einem präsentiert wird,
annehmen.

Erfreulicherweise gibt es auch
bei den Cocktail-Liebhabern «Weiße
Raben». Das sind diejenigen, die
einen Weis/log-Bitter wünschen und
sich «zu Gemüte führen».

Ja, der Weisflog-Bitter, ein hun-
dertprozentiges Schweizer Produkt,
der nach einer wohlüberlegten Kom-
position hergestellt wird, ist sozu-

«Amerikanern». Im munteren Wett-
bewerb stehen auch andere Garten-
pflanzen, sei es himmelblauer Rit-
tersporn, goldgelber Sonnenhut,
leuchtender Phlox oder blutroter
Bartfaden. In den stillen Bassins
herrscht frisches Leben. Seerosen,
Rohrkolben, seltene Schwimmpflan-
zen wie Eichhornia im Verein mit
munteren Fischen laden zu besinn-
lichem Verweilen. Nach angenehmer
Rast an schattigen Plätzchen mit
Blick auf Blumen, Rasen, sprudelnde
Fontainen oder die interessante Um-
gebung mit den schönen Gehölzen,
befindet sich der Besucher nach we-
nigen Schritten im Glashaus mitten
unter Exoten. Bizzarre und stäche-
lige Kakteen aus Mexiko, welche in
überaus reichen Variationen fried-
lieh neben Usambaraveilchen, Orchi-
deen, Bilbergien, Kap-Primeln, Gro-
ton, Caladium und vielen andern,
seltenen Topfpflanzen ein sehens-

würdiges, schönes, apartes Gesamt-
arrangement bilden. Der vermehrte
Einsatz von Autobussen ab Zürich-
Höngg ^ erleichtert. jedem Garten-
freund die genußreiche Visite im
Blumendorf Unter-Engstringen.

bwl.

sagen selber ein «Weißer Rabe» un-
ter den vielen internationalen Aperi-
tifgetränken. Die Dosierung der
verschiedenen Bitterstoffe, deren
spezifische Wirkung traditionell be-

kannt ist, erzeugt einen besonderen
Genuß. Der Alkoholgehalt ist ver-
hältnismäßig gering, der Rohrzuk-
kergehalt dagegen absichtlich hoch,
die weiteren Zutaten extra ausge-
wählt. Der goldgelbe «Weisflog»
duftet fein süßlich-herb, er hat
Rasse, "o gilt unser Lob des Aperi-
tifs dem «Weisflog-Bitter», weil er
ein wahrer «Weißer Rabe» unter den
Getränken ist und ausgesprochen er-
frischend wirkt. Corvns ai&ws

An/nahme von der 7. Zürcher IFohnanssielliing, die vom i 7. bis SS. Angwsf in
den «Kan/lenien» in Zürich, einen großen Br/olg erziehe. Unser Bild zeigt einen
Blicfc in die vortrefflich, gestalteten wnd vieZ beachteten Bänme der Möbel-
genossenscha/t Zürich.

Ein «Weier Rabe

unter
den Getränken

Mit «Weißer Rabe» oder latei-
nisch corvws alhns, bezeichnet man
einen Menschen, der unter seines-
gleichen eine Ausnahmestellung
einnimmt.

Als «Weißer Rabe» kann man
auch einen erfahrenen Menschen be-
zeichnen, der bei einer Cocktail-Partie
oder bei einem Aperitif, nicht einfach
irgendeinen «... i» oder «... g» sich
servieren läßt, sondern sich «seinen»,
ihm wohlbekannten, wohlvertrauten,
wohlschmeckenden, zusagenden klei-
nen Trank auswählt und kredenzen
läßt.

Es ist nämlich eminent wichtig
was für ein Getränk man, ob Dame
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Innen-
Renovationen

Büros, Wohnräume,
Arbeitsräume,
Treppenhäuser

lassen Sie jetzt zu
speziell vorteilhaften
Preisen ausführen

durch die Firma

Ueber 100 Jahre
Qualität

BAER-Camembert und Geschwellte:

das ideale, bekömmliche Nachtessen!

Ristorante Pizzeria

Einzigartig in der Schweiz Nur bei uns
und anderen italienischen Spezialitäten
Gute Parkmöglichkeit

ZÜRICH Ecke Sand-/Steinstraße, beim

NA POL/
erhalten Sie die echten neapolitanischen

Gemütliches und angenehmes Milieu

Manesseplatz Telephon (051) 33 07 64
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Stahlbauteile Sessa-Norm Briefkasten, Kellerfenster, Gitterroste

Luftschutz-Stahlbauteile Notausstiege, SchutzraumtUren
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